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Gewidmet allen, die am Bau des Vereins- 

heimes direkt oder indirekt mitgewirkt, 

und allen, die in den abgelaufenen 

20 Jahren am Ausbau und zur Erhaltung 

unseres Vereinsheimes  beigetragen und 

Verantwortung übernommen haben. 
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Georg Kronawitter 
Alt-Oberbürgermeister 

der Landeshauptstadt München 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Grußwort 
 

 
Am  19.Juli 1986  habe  ich  sehr gerne  an  der  feierlichen  Eröffnung des 

Vereinsheims „Eschengarten“ teilgenommen. Ich habe mit großem Respekt 

gesehen, wie groß die Eigeninitiative der Vereine war. Die Stadt musste für die 

Errichtung des Heimes nur einen Zuschuss von 30 Prozent leisten und ein zinsloses 

Darlehen gewähren. 

 

 
Von Horst Lanninger  dem  damaligen   Vorsitzenden  des SV  Nord München- 

Lerchenau, ging die Initiative aus, die dann, mit den zwei anderen Vereinen, 

zum Erfolg führte. 

 

 
Auch im Rückblick auf die vergangenen 20 Jahre zeigt sich, dass sich die Mühen 

gelohnt haben.  Das Vereinsheim ist zur Begegnungsstätte und zum Treffpunkt 

des gesellschaftlichen Lebens geworden. 

 

 
Auch von mir herzlichen Glückwunsch zum 20-jährigen Jubiläum! 

 

 

 



20 Jahre Eschengarten  
 

 

Dr. Rainer Großmann 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Grußwort 
 

Die Vereins-Interessengemeinschaft Lerchenau kann auf 20 Jahre ihres Bestehens 

zurückblicken. Zu diesem  Jubiläum  gratuliere ich  ihr im Namen  des Bezirks- 

ausschusses 24 aber auch persönlich recht herzlich. 

 
Es waren der SV Nord München-Lerchenau, der Heimat- und Volkstrachtenverein 

Edelweiß-Stamm Lerchenau und der FC Eintracht München, die sich zu dieser 

Interessensgemeinschaft zusammengeschlossen haben  mit  dem  Ziel, ein 

eigenes, gemeinsames  Vereinsheim zu bauen  und zu betreiben.  Am 19. Juli 

1986 konnten  die  drei Vereine  die  feierliche  Eröffnung ihres Vereinsheims 

„Eschengarten“ feiern. Mit dem Bau des Eschengartens haben die Vereine eine 

herausragende und vorbildliche Leistung vollbracht, die heute noch weit über 

die Grenzen unseres Stadtbezirks hinaus große Anerkennung findet. 

 
Heute ist die Gaststätte Eschengarten nicht mehr aus dem  Vereinsleben und 

dem  gesel lschaft l ichen  Leben  der  Lerchenau  weg  zu denk e n.  Viele 

Vereinsmitglieder  und  Bewohner genießen  das  schöne  Lokal  und  den 

gemütlichen Biergarten. Dass der Eschengarten zu diesem sportlichen, kulturellen 

und gesellschaftlichen Mittelpunkt in der Lerchenau geworden ist, ist nicht zuletzt 

auch ein Verdienst der Vereins-Interessengemeinschaft. Daher möchte  ich allen 

recht  herzlich danken,  die  sich in den  zurückliegenden 20 Jahren für ihr 

Vereinsheim Eschengarten eingesetzt und engagiert haben. 

 
Dem  SV  Nord, dem  FC Eintracht und  dem  Heimat- und  Volkstrachtenverein 

Edelweiß-Stamm wünsche ich ein gelungenes Jubiläumsfest und für die Zukunft 

weiterhin alles Gute. 

 
Dr. Rainer Großmann 

Vorsitzender Bezirksausschuss 24 
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Rudolph Kühnel 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Grußwort 
 

Am 22. Juli 2006 feiert das Vereinsheim Eschengarten sein 20-jähriges Bestehen. 

Den Vereinen in unserem Stadtbezirk, SV Nord München Lerchenau, FC Eintracht 

München und dem  Heimat-und Volkstrachtenverein Edelweiss-Stamm ist es zu 

verdanken, dass dieses Projekt wohl einmalig im Stadtbezirk und über die Grenzen 

hinweg organisiert und verwirklicht wurde. 

Mit Stolz können die damaligen  Ideengeber  und Verantwortlichen auf über 20 

Jahre erfolgreiche Arbeit zurückblicken. Der  damalige  Bezirksausschuß 33 hat 

von Anfang an dieses Projekt nach allen Kräften unterstützt. Heute können alle 

Betei l igten mit  großer  Genugtuung  auf  diese  große  „Meisterleistung “ 

zurückblicken. Der Eschengarten erfüllt heute wie vor 20 Jahren für die Vereine 

aber auch für die Bevölkerung einen wichtigen gesellschaftlichen Mittelpunkt im 

Stadtbezirk. Daher gilt allen heute nochmals  mein Dank für diese vorbildliche 

Eigeninitiative, aber auch allen die in diesen 20 Jahren danach  ihr Vereinsheim 

weitergeführt haben  zum Wohle ihres Vereines  und  zum gesellschaftlichen 

Mittelpunkt. 

 
Zum bevorstehenden Jubiläumsfest wünsche ich allen Beteiligten und Gästen 

alles Gute und  weiterhin viel Erfolg  sowie schöne  Stunden im  Vereinsheim 

Eschengarten. 

 
 
 
 
 
 

Rudolph Kühnel 

1. stellv. Vorsitzender des Bezirksausschusses 24 

Stadtrat a.D. 
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Die Hacker-Pschorr Brauerei gratuliert 

zum 20-jährigen Bestehen des Vereinsheims „Eschengarten“ 
 
 
 

In einer Zeit, die immer schnelllebiger wird und in der sich die Ereignisse 

überschlagen, ist es gut, dass es noch Tradition und Beständigkeit gibt. Mit 

großer Freude  gratulieren wir deshalb der Vereins-Interessengemeinschaft 

Lerchenau e.V. zum 20-jährigen Bestehen des Vereinsheims „Eschengarten“! 

 
Wir sind stolz auf unsere lange Biertradition.  Für uns ist das ein Stück Heimat, das 

es zu pflegen und zu bewahren gilt. Im Vereinsheim „Eschengarten“ finden Sport 

und Kultur eine Heimat. Bitte pflegen Sie diese Tradition weiter. Gerade heute ist 

es wichtiger denn je etwas gemeinsam zu tun und wo würde sich Gemeinsamkeit 

besser darstellen als in einem Vereinsheim, das drei Vereine unterschiedlichster 

Ausrichtung unter seinem Dach vereint. 

 
Wir wünschen der Vorstandschaft, den Mitgliedern und allen 

Freunden  noch  viele schöne  Stunden im  Vereinsheim 

„Eschengarten“ und noch manch  schönes Fest mit einem 

frischen und süffigen Bier von Hacker-Pschorr. 
 

 
 
 
 
 

Andreas Steinfatt 

Geschäftsführung 



20 Jahre Eschengarten  
 
 

 

Horst Lanninger 

1. Vorstand 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Grußwort 
 

 
Heute, 20 Jahre nach Fertigstellung unseres „Eschengartens“, blicken wir mit 

Stolz auf das gemeinschaftlich  Geschaffene zurück.  Wir haben damals eine 

große  Verantwortung  übernommen,   als wir mit  viel Eigeninit iative und 

Engagement  das  Vereinsheim  geplant  und  schließlich, über wiegend  in 

Eigenleistung, auch erbaut haben. Der Dank gebührt deshalb den Mitgliedern 

des SV Nord München-Lerchenau, des Heimat- und Volkstrachtenvereins 

Edelweiß-Stamm-Lerchenau und  des  FC Eintracht München,  die 

gemeinsam  diese tolle Leistung erbracht haben. 

 
Inzwischen hat sich der Eschengarten in der Lerchenau und Umgebung  als 

bürgerliche Gaststätte etabliert und wird von den Bürgern gut angenommen. 

Gerade  die  Kombination  von  Sport- und  Kultur vereinen  hat  sich in den 

abgelaufenen 20 Jahren als sehr posi t iv herausgestell t. Neben den 

verschiedenen Vereins- und Familienfeiern werden, dank des Engagements 

unserer geschätzten  Wirtsleute, zunehmend  mehr  soziale und  kulturelle 

Veranstaltungen angeboten,  die sich großer Beliebtheit er freuen. In diesem 

Sinne werden wir auch  in Zukunft diesen Weg fördern und unterstützen. 

 
Mit den besten Willkommensgrüßen an all unsere Festgäste verbinde ich den 

Wunsch und  die  Hoffnung, dass unser „Eschengarten“ weiterhin von den 

Vereinen und Bürgern unseres Bezirks fleißig besucht wird und ein beliebtes 

kulturelles Zentrum in der Lerchenau bleibt. 

 

 



20 Jahre Eschengarten  
 

 

Vereins-Interessengemeinschaft Lerchenau e.V. (VIG-Lerchenau) 
 
 

Die Vereins-Interessengemeinschaft Lerchenau e.V. ist ein rechtsfähiger, gemein- 

nütziger Dachverein der Vereine: 
 
 

SV Nord München-Lerchenau e.V. 

FC Eintracht München e.V. 

Heimat- und Volkstrachtenverein Edelweiss-Stamm, München Lerchenau e.V. 
 
 

Hauptzweck für die Gründung des Vereins war die Förderung und Durchführung des 

Vereinsheimbaues auf dem  Gelände der Bezirkssportanlage Ebereschenstraße in 

der Lerchenau. 

Seit der Fertigstellung des Vereinsheimes am 19.Juli 1986 hat die VIG-Lerchenau 

die Funktion des Verwalters  übernommen  und kümmert sich vor allem  um die 

ordnungsgemäße  betriebswirtschaftliche Führung des Vereinsheimes. 
 
 

Gründungsmitglieder: 
 

Der Verein besteht aus sieben Mitgliedern, den o.g. drei Vereinen als „juristische 

Personen“,  vertreten durch jeweils fünf Vereins-Delegierte und vier sogenannten 

„natürlichen Personen“: 

 

Juristische Personen: 

 
SV Nord München-Lerchenau e.V. 

vertreten durch die Deligierten: Horst Lanninger, Roswitha Wennrich, 

Josef Klein jun., Erich Eigenstetter und Claus Jendryseck. 

 
FC Eintracht München e.V. 

vertreten durch die Delegierten: Erich Ostermeier, Rolf Drumm, 

Manfred Pleiffer, Ludwig Huber und Gerhard Fest. 

 
H. und VTV Edelweiss-Stamm, München Lerchenau e.V. 

vertreten durch die Delegierten: Reinhold Hufnagl, Erich Wagner, 

Wolfgang Gensberger, Andreas Petermaier und Heinrich Schroll. 
 
 

Natürliche Personen: 

Josef Prommesberger, Peter Höllering, Michael Hufnagl u. Franz Gossler. 
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Das VIG-Team 2006 
 

Die Vorstandschaft der Vereins-Interessengemeinschaft wird alle 

zwei Jahre neu gewählt und besteht derzeit aus folgenden 

Mitgliedern: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Horst Lanninger Wolfgang Gensberger Josef Krommer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Erich Eigenstetter Ludwig Huber Christian Wagner 
 
 
 
Unentbehrlich für Dienste um das Vereinsheim: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Oskar Siegel Rudolf Prohaska Otto Asbeck 



 

 

 
 

 

 

Die Vereins-Interessengemeinschaft Lerchenau 

e.V. entbietet seinen verstorbenen Vereins-

mitgliedern ein  ehrendes Gedenken 
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Vereinsheim „Eschengarten“ – Eine Chronik 

 
Ausgangssituation: 
Seit Gründung der Vereine „SV Nord München-Lerchenau“ und dem „HuVTV Edelweiß- 

Stamm München-Lerchenau.“ im Jahre 1947 war die Gaststätte „Schützengarten“ in 

der Lerchenauer  Straße 168, unser gemeinsames  Vereinsheim und kultureller 

Mittelpunkt. 

1959 wurde die  Bezirkssportanlage an der Ebereschenstraße 15, leider ohne 

Vereinsheim, fertiggestellt und vom SV Nord übernommen.  1966 musste der „FC 

Eintracht München“  seinen angestammten   Sportplatz am  heutigen  „Euro- 

Industriepark“ aufgeben  und siedelte ebenfalls auf die Bezirkssportanlage um. 

Seit dieser Zeit stellten der „FC Eintracht“ und der „SV Nord“ abwechselnd  Anträge 

zum Bau eines Vereinsheimes. 1979 schließlich legte  das Baureferat der Stadt 

München Pläne für eine Erweiterung der Sportanlage mit Vereinsheim vor, die aber 

bereits 1982, wegen der Finanzsituation der Stadt München, auf unbestimmte Zeit 

zurückgestellt wurden. 

Zwischenzeitlich hatte  sich die Situation für das Vereinsheim „Schützengarten“ 

dramatisch verschlechtert. Pächter wechselten in schneller Folge und zeitweise war 

die Gaststätte ganz geschlossen. Es gab kein gemeinsames Vereinsleben mehr. 
 
Gründung der „Interessengemeinschaft Sportheim Lerchenau“ 

 
 Eigeninitiative war jetzt vorderstes Gebot und auch die letzte und einzige Möglichkeit, 

doch  noch  zu einem  Vereinsheim zu kommen.  Der auf lange  Zeit wohl letzte 

Strohhalm wurde vom damaligen  Vorstand des SV Nord, Horst Lanninger, ergriffen. 

Auf der  Grundlage  eines vom  Stadtrat beschlossenen Förderungsmodells 

„Vereinsförderung durch Schaffung von selbst errichteten Vereinsheimen“ wurden bis 

zu 30% der Baukosten in Aussicht gestellt. Zusätzlich konnte ein zinsloses Darlehen 

von bis zu DM 100.000,— in Anspruch genommen werden, das war die Chance, 

die genutzt werden musste. Eines war jedoch klar, das Projekt konnte niemals vom 

SV Nord München-Lerchenau alleine finanziert und ausgeführt werden. Am 5. Mai 

1983 lud deshalb der Vorstand des „SV Nord“ die Vorstände der Vereine „Heimat- 

und Volkstrachtenverein Edelweiß-Stamm München-Lerchenau“ und des „FC 

Eintracht München“  ein. Dabei wurde ein mögliches  Planungs- und 

Finanzierungskonzept für den Bau eines Vereinsheimes in Eigenregie und 

Eigenleistung vorgelegt. Noch am selben Abend beschlossen die Vorstände Reinhold 

Hufnagl,   Horst   Lanninger   und   Erich   Ostermeier   die   Gründung   der  

„Interessengemeinschaft Sportheimbau Lerchenau“ und einigten sich darauf, dieses 

für alle drei Vereine wichtige Ziel gemeinsam anzustreben. 

Das Schulreferat-Sportamt unterstützte unseren Antrag und bereits ein Jahr später, 

am 12. Mai 1984, konnten die Planungsarbeiten abgeschlossen und eine fundierte 

Kostenschätzung mit Finanzierungsplan vorgelegt werden. Die Gesamtkosten wurden 

von uns auf DM 987.000,— geschätzt. Der Bar-Eigenanteil je Verein war mit DM 

50.000,- veranschlagt. Im Juni 1984 wurden deshalb von den Vereinen 

außerordentliche Mitgliederversammlungen einberufen, in denen die Finanzierbarkeit 

dieses Kostenanteils besprochen und positiv entschieden wurde. 

Am 14. Mai 1984 schließlich genehmigte  der Sportausschuss des Stadtrates die 

Finanzierung des Projekts und erteilte einen positiven Vorbescheid. 
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Gründung der „Vereins-Interessengemeinschaft Lerchenau“ (VIG) 
 

Am 02. Juli 1984 wurde mit der Gründung der „Vereins-Interessengemeinschaft 

Lerchenau“  die  geforderte  juristische Voraussetzung   für den  Vereinsheimbau 

geschaffen.  Vereinszweck war der Bau eines Vereinsheimes in Eigenregie und 

Eigenleistung, sowie die anschließende Vereinsheimverwaltung. 

 
In den  Vorstand gewählt  wurden: Erich Ostermeier als 1. Vorstand sowie Horst 

Lanninger und Reinhold Hufnagl als stellvertretende Vorstände. 

Zum Kassier wurde Roswitha Wennrich und als Schriftführer Erich Wagner gewählt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Erich Ostermeier Horst Lanninger Reinhold Hufnagl 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Roswitha Wennrich Erich Wagner 

 
Die VIG bestand,  und das gilt auch  heute noch,  aus sieben Mitgliedern, den 

juristischen Personen „SV Nord München-Lerchenau“, „HuVTV   Edelweiß-Stamm 

München-Lerchenau.“, „FC Eintracht München“   und weiteren vier natürlichen 

Personen.  Jeder Verein entsendet zu den  Mitgliederversammlungen  jeweils fünf 

Delegierte. 
 

Gründungsmitglieder: 
 
Drumm Rolf, Eigenstetter  Erich, Fest Gerhard, Gensberger Wolfgang, Gossler Franz, Höllering 

Peter, Huber Ludwig, Hufnagl Reinhold, Hufnagl Michael, Jendryssek Claus, Klein Josef, Lanninger 

Horst, Ostermeier Erich, Petermaier  Andreas, Pfeiffer Manfred, Promesberger  Josef, Schroll 

Heinrich, Wagner Erich, Wennrich Roswitha. 
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Andreas Petermaier, Rudi Prohaska, Jos Klein jun. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Juli 1986 
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Bauphase: 

 

08.11.1984  Baugenehmigungs-Vorbescheid 

der Lokalbaukommission liegt vor. 

Der Sportausschuss des Stadtrates 

stimmt dem Vorhaben zu und das 

Baureferat fertigt die erforderlichen 

Eingabepläne. 

25.04.1985  Die Zustimmungskommission des 

Stadtrates akzeptiert eine Bezuschus- 

sung des Bauvorhabens in Höhe von 

DM 383.000,—. 

11.05.1985  Vermessungsarbeiten und aufstellen 

der Bauhütte. 

21.06.1985  Ausheben der Baugrube. 

03.07.1985  Endgültige Zustimmung des 

Bauprojektes durch den Stadtrat. 

11.07.1985  Endgültige Baugenehmigung liegt vor. 

20.07.1985  Gräben für Fundamente und Grund- 

leitungen ausheben. 

21.09.1985  Kellerrohbau einschließlich der Innen- 

wände und Kellerdecke fertiggestellt. 

21.10.1985  Unterzeichnung des Erbpachtvertrages, 

Laufzeit bis 21. Dezember 2035. 

12.11.1985  Rohbau mit Dacheindeckung 

abgeschlossen. 

19.11.1985  Gebührende Richtfestfeier. 

01.02.1986  Beginn der Rohbau-Installation 

für die Gewerke Heizung, Sanitär, 

Lüftung und Elektrik. 

05.02.1986  Unterzeichnung des Bier-Liefer- 

vertrages mit der Hacker-Brauerei. 

17.02.1986  Gas- und Wasseranschluss 

15.04.1986  Beginn der Innen-Ausbauarbeiten 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gerhard Fest 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
M. Hufnagl, H. Wennrich 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Günter Wünsch 

24.06.1986  Messungs-Anerkennung der Grundstücke 

liegt vor und Eintrag des Erbbaurechtes 

in das Grundbuch. 

29.06.1986  Anschluss an das Kanal- und Elektronetz. 

Erdarbeiten für Außenanlage und Ver- 

legung der Gehweg- und Terrassen- 

platten. 

19.07.1986  Nach genau einem Jahr Bauzeit: 

Feierliche Eröffnung des Vereinsheimes. 
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Richtfest - 19. November 1985 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Alfred Schmidtke, Tanja Wennrich, Thorsten Sämmler 
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Für außerordentliche Verdienste wurden geehrt: 
Baumgartner Johann, Fest Gerhard, Gailer Josef, Gensberger Wolfgang, Hufnagl 
Michael, Hufnagl Reinhold,  Kliembke Otto, Klein  Josef jun., Lanninger Horst, 
Ostermeier Erich, Petermaier  Andreas, Prohaska Rudolph, Reister Erich, Riepl 
Karl, Sämmler  Thorsten,  Schmidtke Alfred, Schustek Klaus, Wagner Erich, 
Wennrich Roswitha, Wennrich Hermann und Wünsch Günter. 

 
Es bleibt festzuhalten, dass wir in einem Jahr ein Vereinsheim mit einer Nutzfläche 

von 460 m2  und 1803 m3  umbauten  Raum in Eigenleistung errichteten. 

Die Gesamtkosten betrugen (ohne Parkplatz) DM 1.165.419,—. 

Für die Planungs- und Bauphase wurden circa 13.000 Arbeitsstunden von den 

Vereinsmitgliedern  investiert. Zusätzlich finanzierten die Vereinsmitglieder mittels 

Sonderbeiträgen die Bareinlagen der Vereine. 

Es kann  nicht oft genug hervorgehoben werden, dass mit dem überwiegend in 

Eigenregie und Eigenleistung gebauten  Vereinsheimes, von den Mitgliedern der 

drei Vereine  „SV Nord München-Lerchenau“, „FC Eintracht München“ und dem 

„Heimat- und Volkstrachtenverein Edelweiß-Stamm München-Lerchenau“ eine 

außerordentlich bemerkenswerte Leistung erbracht wurde, auf die alle Mitglieder 

stolz sein können. 

Unser Dank geht auch an die vielen Firmen, die uns mit großzügigen Geld- und 

Sachspenden tatkräftig unterstützt haben. 

Der Dank gilt nicht zuletzt der Landeshauptstadt München mit dem  damaligen 

Oberbürgermeister Georg Kronawitter und dem  Bau-, Schul- und Kulturreferat 

sowie Politikern  aller Parteien,  die uns ihr Vertrauen geschenkt und unterstützt 

haben. 

 
Die letzten zwanzig Jahre: 

 
19.07.1986  Übernahme des Lokals durch 

das Pächter-Ehepaar Anneliese 

und Arno Penk. 

01.11.1986  Fertigstellung des Betriebshofes 

in Eigenleistung. 

01.12.1986  Planierung des Biergartens und 

Pflanzung von zwei Kastanienbäumen. 

02.12.1986  Der Stadtrat beschließt auf Antrag des 

 
 
 
 
 
 
Anneliese u. Arno Penk 

Kulturreferates und der VIG einen zusätz- 

lichen Zuschuss in Höhe von DM 40.000,— 

für kulturelle Einrichtungen. 

15.04.1987  Der Biergarten  ist endgültig in Eigen- 

leistung fertiggestellt, eingezäunt und bepflanzt. 
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01. Mai 1987 

 

 
 

N 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bezirkssportanlage 2005 
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01.05.1987  Der „HuVTV Edelweiß Stamm München- 

Lerchenau „stellt den ersten Maibaum auf 

und richtet seine Maifeier aus. 

28.08.1987  Die Lokalbaukommission hat das Vereins- 

heim mit Außenanlagen abgenommen. 

Es wird die Konzession für den Gaststätten- 

betrieb erteilt. 
27.02.1988  Unterzeichnung eines Überlassungsver- 

trages, der die Nutzung des Parkplatz- 

Grundstückes regelt. 
01.05.1988  Das Gartenbauamt  hat den Parkplatz 

endgültig fertiggestellt. 

01.05.1989  Auf Anregung unseres Pächters, wurde 

eine Freischank-Einrichtung im Biergarten 

in Eigenleistung fertiggestellt. 
31.03.1992  Unser Pächter Ehepaar Anneliese und 

Arno Penk gehen in den wohlverdienten 

Ruhestand. 

01.04.1992  Neue Pächter unseres Vereinsheimes sind 

Renate und Manfred Schlegl. 

01.07.1992  Das Schulreferat Sportamt genehmigt  den 

Bau eines dem Biergarten angegliederten 

und eingezäunten Kinderspielplatzes. 
01.11.1992  Nach mehreren Einbrüchen wird eine 

umfangreiche  Alarmanlage installiert. 
01.07.1993  Im Betriebshof wurde für den Pächter 

eine Lagerhütte gebaut. 

24.09.1996  Unsere Pächter, Renate und Manfred 

Schlegl kündigen den Pachtvertrag zum 

31.12.1996. 

07.01.1997  Neue Pächter sind Edith und Sylvester Mehr 

01.07.1997  Das Elektro-Hausanschlusskabel 

musste erneuert werden. 

01.11.1999  Im Biergartenbereich wurde ein Geräte- 
schuppen aufgestellt. 

25.01.2000  Die Toilettenanlagen wurden komplett 

saniert bzw. erneuert. 
04.12.2000  Die Lokallüftung wurde komplett 

erneuert und an den neuesten 

technischen Stand angepasst. 
15.06.2001  Im Terrassenbereich wurden 

Markisen montiert. 

16.06.2003  Die Gartenbestuhlung wurde 

komplett erneuert. 
15.06.2004  Neue Bestuhlung des Gast- und 

Nebenraumes. 

18.11.2004  Überdachten Fahrrad-Stellplatz aufgestellt 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bau Betriebshof 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Renate u. 
Manfred Schlegel 
 
 
 
Radelhütte 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Maibaum 2004 



 

 
Fazit: 

 
Nach  nunmehr 20 Jahren seit Fertigstellung  des „Eschengartens“ stellen wir mit 

Genugtuung  fest, dass sich die  Investition und der damit  verbundene  große 

ehrenamtliche Einsatz, auf alle Fälle für die Vereine gelohnt hat. Wir haben bewiesen 

und  sind auch  stolz darauf,  dass es möglich  war, durch  Eigeninitiative und 

ehrenamtliches Engagement  ein so großes Objekt, wie den Bau dieser 

Vereinsgaststätte,  in Angriff zu nehmen und auch langfristig zu verwalten. 

Wir haben das in uns gesetzte Vertrauen der Stadt München gerechtfertigt. Inzwischen 
sind wir Schuldenfrei und darüber hinaus konnten noch erhebliche Neuinvestitionen 

für die Erhaltung der Bausubstanz und der technischen Einrichtung getätigt werden. 

Ein weiterer enorm wichtiger  Punkt ist auch, dass  die Lerchenau, nach dem  
Abriss des Schützengartens, wieder eine bürgerliche Gaststätte mit prächtigem 

Biergarten hat, die allen Bürgern offen steht und die auch gerne angenommen 

wird. Es ist uns deshalb  eine Verpflichtung, weiterhin alles dafür zu tun, die 

Gaststätte für die unterschiedlichsten Veranstaltungen, neben den Vereinen, 

auch allen Bürgern anzubieten. Unsere Pächter, Edith und Sylvester Mehr, die seit 10 

Jahren die Geschicke des „Eschengartens“ leiten, unternehmen alles, um unsere 

Gäste zufrieden zu stellen. 

Hervorgehoben werden muss auch  die hervorragende,  inzwischen 20-jährige 

Zusammenarbeit mit „Hacker-Pschorr-Bräu“, die uns stets großzügig unterstützt haben. 

Auch die Zusammenarbeit mit den städtischen Referaten klappte reibungslos und 

unbürokratisch. 

Wir, die „Vereinsinteressengemeinschaft Lerchenau“ als Eigner der Vereinsgaststätte, 

werden weiterhin zuverlässig daran arbeiten, dass unser Vereinsheim sowohl den 

Vereinen, als auch den Bürgern eine Heimstatt bleibt, in der man sich wohlfühlen 

kann. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Eschengarten West 
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Vereinsportrait SV Nord München-Lerchenau e.V. 
 

Seit Gründung der Vereine SV Nord München Lerchenau und 

dem  HuVTV   Edelweiß-Stamm München Lerchenau e.V. im 

Jahre 1947 war die Gaststätte „Schützengarten“ in der 

Lerchenauer  Straße 168, gemeinsames  Vereinsheim und 

kultureller Mittelpunkt. 

 
Nun, nachdem wir gemeinsam  dieses Jahr das 20-jährige 

Bestehen unseres „neuen“ Vereinsheimes „Eschengarten“ 

feiern, bedeutet  dies, dass eine vor 20 Jahren begonnene  Erfolgsgeschichte 

nach wie vor Früchte trägt, was in der heutigen Zeit durchaus eine Seltenheit ist. 

 
Ein gutes  Zusammenwirken  mi t  den  anderen   Vereinen  der  Vere ins- 

Interessengemeinschaft war Voraussetzung  zu einem  solchen Vorhaben.  In 

diesem Sinne danken wir auch dem  Trachtenverein Edelweiß-Stamm und dem 

FC Eintracht München für die gute Zusammenarbeit und freuen uns auf weitere 

20 Jahre miteinander. 

 
Bei dieser Gelegenheit bedanke  ich mich auch bei der „VIG“ dem  Eigentümer 

des „Eschengarten“ für die jahrelange und zukünftige gute Zusammenarbeit. 

 
Für den  SV  Nord München  Lerchenau  e.V. bedeutet  dieses Jubiläum  aber 

erheblich mehr, da seinerzeit unsere Mitglieder tatkräftig und finanziell am Bau 

des „Eschengarten“ beteiligt waren. Sie haben uns damals ein Vereinsheim und 

somit eine Heimat geschaffen die uns nach wie vor sehr am Herzen liegt. 

All denen gebührt unser Dank, vor allem den bereits verstorbenen. 

 
Der SV Nord München Lerchenau e.V. konnte von dem  Bau des Vereinsheimes 

nur profitieren, was sich auch  an den  derzeitig 950 Mitgliedern und an den 

sportlichen Erfolgen der letzten Jahre widerspiegelt. 

 
Für unsere vier Abteilungen  Fußball,  Gymnastik, Handball  und  Ski  mit ihren 

insgesamt 19 aktiven Mannschaften und natürlich den übrigen nicht aktiven 

Mitgliedern bietet der Eschengarten jederzeit optimale  Bedingungen für Feste 

und Veranstaltungen jeder Art. Dazu tragen die Wirtsleute mit ihren Angestellten 

einen großen Anteil bei, wofür wir uns herzlich bedanken. 

 
In diesem Sinne wünsche ich allen Gästen, Freunden und Mitgliedern der Vereine 

bzw. des Eschengartens für die Zukunft alles Gute und weiterhin schöne Stunden 

im Vereinsheim. 

 
Wolfgang Wennrich 

1. Vorstand 

SV Nord München Lerchenau e.V. 
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Vereinsportrait HuVTV Edelweiß-Stamm München-Lerchenau e.V. 

 

Unsere bayerische Heimat 
 

Seit einigen Jahren sind wir nun der einzige und letzte 

Trachtenverein  in der Lerchenau.   Unsere Aufgabe  und 

unser Bestreben ist es, die bayerische Kultur, das 

Brauchtum und unseren bayerischen Dialekt den 

nachfolgenden Generationen  weiter zu geben  und  zu 

erhalten. Immer mehr wird der Begriff „Heimat“ auch durch 

die  Medien  in den  Vordergrund  gestellt. Heimat  ist der Ort, an  dem  man 

aufgewachsen, geboren und zuhause ist. Wir als Trachtenverein hatten das große 

Glück, zusammen mit den Lerchenauer Vereinen SV Nord und FC Eintracht, uns 

vor 20 Jahren mit der Erstellung des Vereinsheimes eine Heimat   schaffen zu 

können. Hiermit wurde der Grundstein für ein weiteres Bestehen gelegt. Nun liegt 

es an  uns, den  Lerchenauer  Bürgerinnen und  Bürgern die  Kultur  und  das 

Brauchtum nahe zu legen und weiter leben zu lassen. 

Gerade in der heutigen Zeit, wo das Zusammenleben immer anonymer und die 

Mobilität immer größer wird, ist eine herzliche Atmosphäre in einem Verein wichtig. 

Ein wesentlicher und zum Erhalt des Vereines wichtiger Punkt ist es, Eltern mit 

ihren Kindern von unseren bayerischen Werten zu überzeugen. Wie schön ist es 

doch, wenn Kinder im bayrischen Gwand Volkstänze darbieten. Das Erlernen der 

Vielfalt an Volkstänzen und Schuhplattlern, genauso wie das gemeinsame Singen 

und Musizieren sollte Ansporn sein, uns bei der Aufgabe diese Werte zu erhalten, 

zu unterstützen. Glücklicherweise konnten wir die Lerchenauer Tanzlmusi für uns 

gewinnen  und  wir würden uns darüber  freuen, wenn wir auch  wieder eine 

Stubnmusi in unserem Verein integrieren könnten. Für die  weitere Zukunft ist 

geplant, eine Theatergruppe für bayerische Stückl aufzubauen und verschiedene 

Brauchtümer der Lerchenauer Bevölkerung nahe zu bringen. Es gibt eine Vielzahl 

von Möglichkeiten, seine Talente bei uns einzubringen. 

Nächstes Jahr feiert der HuVTV Edelweiß-Stamm München-Lerchenau e.V. sein 

60jähriges Gründungsfest. In der schweren Zeit der Nachkriegsjahre haben sich 

einige Lerchenauer  Bürger zusammengesetzt, um diesen Verein zu gründen. 

Mit den damals  raren Mitteln wurde mit viel Aufwand die erste Fahne gekauft 

und die Trachten angeschafft.  Nun wird nach 60 Jahren unsere 1. Fahne 

restauriert. Diese wird dann nochmals geweiht und der Regenstauf „Stamm“ vom 

Oberpfälzer  Gauverband  e.V.  hat  sich bereit  erklärt, die  Patenschaft  zu 

übernehmen.  Unser Gründungsfest werden wir gemeinsam  mit dem  SV  Nord, 

der auch  sein 60jähriges Bestehen feiert, gestalten. Dies ist auch  ein schöner 

Anlaß, um die Gemeinschaft der Lerchenauer Vereine zu pflegen und zu fördern. 

 
Treu dem guten alten Brauch 
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Vereinsportrait FC Eintracht München e.V. 
 

Offizielle wurde der FC Eintracht München  im Juni 1965 

gegründet. Doch der Verein existiert jedoch schon einige Jahre 

länger – nämlich als SV Shell  München. Unter diesem Namen 

spielte der Verein mehrere Jahre in der A-Klasse. Nach dem 

Abstieg im  Jahre 1964 gewährte  die  Firma  Shell keine 

Unterstützung  mehr.  Dies hatte  zur Folge,  dass mehrere 

Leistungsträger  und  auch  passive Mitglieder den  Verein 

verließen. Zudem verlor der Verein seine sportliche Heimat. Der 

Sportplatz musste dem  Bau des heutigen WalMart weichen. Das Spielfeld wurde 

zum Parkplatz und wo heute McDonald  seine Fast-Food-Produkte verkauft, stand 

früher das Vereinsheim. 

Diese Gründe zwangen den  SV  Shell sich neu zu formieren. Die verbliebenen 

Mitglieder gründeten  am  1.Juni 1965 den  FC Eintracht München,  der auf die 

Bezirkssportanlage an der Ebereschenstraße umgesiedelt wurde., 

Nachdem in den folgenden  zwei Jahren der sportliche Erfolg zu wünschen übrig 

ließ (zweimaliger Abstieg in die C-Klasse) stand der Verein vor der Alternative: 

Auflösung oder  Fusionierung.  Zur Diskussion  standen der FSV  Harthof und die 

Privatmannschaft des TSV  Milbertshofen 1b. Da mit dem  FSV  Harthof wegen der 

Namensgebung keine Einigung erzielt werden konnte, entschied sich die damalige 

Vereinsleitung in einer Mitgliederversammlung im Juni 1967 zur Partnerschaft mit 

den „Milbertshofenern“. 

Nach der Fusion stellte sich der sportliche Erfolg sofort wieder ein. In der folgenden 

Saison stieg die Mannschaft ungeschlagen in die B-Klasse auf. Im selben Jahr konnte 

der Verein zum ersten Mal auch  eine  Jugendmannschaft zum Spielbetrieb 

anmelden.  Im Jahr 1973 gelang  der Aufstieg in die A-Klasse und 1979 in die 

Bezirksliga. Fast wäre im Jahr 1981 sogar der Aufstieg in die Landesliga oder einige 

Jahre später in die vom BFV neu geschaffene  Bezirksoberliga gelungen. Das 

Entscheidungsspiel gegen den SV Sulzemoos, wurde jedoch nach einem unglücklich 

terminierten Mallorca-Trainingslager verloren. Leider konnte der Verein das spielerische 

Niveau nicht halten und musste einige Abstiege bis in die heutige A-Klasse verdauen. 

Seit 2 Jahren geht es aber wieder aufwärts und  so spielt derzeit die 1. Mannschaft 

in der Kreisklasse und die 2. Mannschaft in der B-Klasse. 

Der Verein entwickelte sich aber vor allen Dingen in Hinsicht auf die Jugendförderung 
ständig weiter. Derzeit befinden  sich neun Jugendmannschaften im Spielbetrieb. 

Von den derzeit 281 Mitgliedern sind 46% Jugendliche. 

Besonders zu er wähnen  ist die  gute  Zusammenarbeit  mit  den  auf  der 

Bezirkssportanlage spielenden Vereinen. Dies war auch die Voraussetzung, dass die 

Verantwortlichen des SV Nord-Lerchenau, des in der Lerchenau ansässigen Heimat- 

und Trachtenvereins Edelweiß-Stamm und des FC Eintracht München mit Hilfe der 

Landeshauptstadt  München  und viel Eigenleistung den  Bau unser Vereinsheims 

realisieren konnten. 

Wir hoffen und wünschen, dass wir in „unserem Eschengarten“, der nach  zwanzig 

Jahren so gut aussieht als ob er gestern eingeweiht wurde, noch viele schöne Stunden 

erleben  und  so manchen  Erfolg feiern können. 
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Die Wirtsleute Silvester und Edith Mehr stellen sich Ihnen vor: 
 

 
Sylvester Mehr, ein geborener  Münchner, stammt aus einer alteingesessenen, 

traditionsreichen Gastwirtsfamilie, die den Schellingsalon in Schwabing betreibt. 

Dort erlernte er den Beruf des Wirtsmetzgers, und schloss seine Ausbildung als 

Metzgermeister ab. 

 
Edith Mehr, eine Münchnerin, hatte nach ihrer Ausbildung zur Bürokauffrau  eine 

Anstellung in der Gaststätte „Zur Schwaige“ in Nymphenburg  angetreten,  um 

sich dort das nötige Fachwissen für die Gastronomie anzueignen. 

 
1976 machten  sich Sylvester und Edith Mehr selbständig und übernahmen  die 

Sportgaststätte des ESV Laim in der Riegerhofstrasse bis 1995 und ab 1998 bis 

2002 das Tennisstüberl des ESV München in der Herthastrasse. 

 
Wir führen nun schon seit 10 Jahren die Vereinsgaststätte „Eschengarten“ mit viel 

Freude  und Engagement.  Schon bald  entwickelte sich der „Eschengarten zu 

einem familienfreundlichen  Gaststättenbetrieb mit prächtigem  Biergarten und 

Kinderspielplatz. Die gemütlichen Räume des Lokals sind ideal für Familienfeiern 

und Veranstaltungen aller Art und selbstverständlich, neben den Vereinen, allen 

Bürgern offen. 

Zufriedenheit der Gäste war und ist stets das Motto unseres Betriebs. 

 
Bei dieser Gelegenheit  möchten  wir uns bei allen Gästen, den  Vereinen und 

den VIG-Vorständen für die stets gute Zusammenarbeit recht herzlich bedanken. 

 
Für die Zukunft hoffen wir auch weiterhin Ihren Ansprüchen voll gerecht zu werden. 

 
Ihre Familie Edith und 

Sylvester Mehr 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1925,M  - 1:2000 



 

 

Chronik der Lerchenau 
von Volker D. Laturell 

 
Um 1900 zogen  die  ersten Siedler und  Gärtner in das Gebiet  nördlich der 

Gemeindegrenze Feldmochings zu Milbertshofen.  So entstand auf den damaligen 

Feldmochinger Fluren Kartoffelfeld und Eggern (deren Grenze zueinander etwa bei 

der heutigen  Dahlienstraße lag) entlang  des Wegs zwischen Feldmoching  und 

Milbertshofen eine neue  „Kolonie“,  wie man  solche neuen Siedlungen damals 

nannte.  An diesem „ Oberen  Münchnerweg“  (erst seit 1947 Lerchenauer  

Straße genannt) ließ die Gemeinde Feldmoching bis 1905 eine Eschenallee 

pflanzen. 

Bis 1911 standen in der neuen Kolonie nur ein gutes Dutzend Häuser, aber der 

Zuzug hielt an. Weil es in Feldmoching noch keine offiziellen Straßennamen gab, 

waren die Häuser in der ganzen Gemeinde durchnummeriert. Schon 1910 

schlossen sich die  Siedler zu einer Interessengemeinschaft „Freie  

Vereinigung  Lerchenau“ zusammen. 1914 kam die Elektrizität in die Kolonie. 

Ansonsten stand hier noch bis 1920 teilweise Wald der Feldmochinger Bauern. Dem 

Zustrom an Siedlern hielt der Wald nicht lang stand. Als der Gemeinderat allerdings 

1903 darum bat, den Wald am „ Oberen Münchnerweg“ roden zu dürfen, wurde 

er abgewiesen. Von 1913 bis 1920 aber wurden innerhalb der Gemeinde 

Feldmoching insgesamt rund 80 Tagwerk Wald niedergelegt,  darunter der 

gesamte  Wald in der Lerchenau und am Eggarten. 

Unter den ersten Siedlern in der Lerchenau waren auch einige Künstler: 1910 bezog 

der Kunstmaler und Mosaikkünstler Martin Kurrek (1868-1929) das Haus Feldmoching 

Nr. 143. 1912 ließ sich der Bildhauer und später weltweit bekannte und berühmte 

Krippenschnitzer Otto Zehentbauer (1880-1961) ein heute noch bestehendes Haus 

bauen (Feldmoching Hsnr. 221, heute Lerchenauer Str. 306). Hier wohnte dann später 

auch  der Bildhauer Johann Andrä. Und der Bildhauer Hans Heilmeier war in 

Feldmoching Hsnr. 130 wohnhaft. 
 

Die Namensgebung 1919 
 

Bis zum I. Weltkrieg (1914-18) hatte die Kolonie noch keinen offiziellen Namen. Am 

24. April 1915 beschloss der Feldmochinger Gemeinderat: „Auf Ansuchen der freien 

Vereinigung Lerchenau wird der Grundkomplex, begrenzt durch den Burgfrieden, 

Schleißheimer Straße. Militärbahn und das alte Bahngeleise mit der Ortsbezeichnung 

Feldmoching, Kolonie Lerchenau benannt...“ Nachdem dann umständlich alle 24 

betroffenen privaten Grundeigentümer, das K. Bezirksamt München 1, das K.B. 

Landrentamt München, das K. Amtsgericht München (Grundbuchamt), der Präsident 

des Kgl. Landgerichts  München  1, die  K.  Regierung  von Oberbayern,  das K. 

Artilleriedepot München, die K. Bayer. Feldzeugmeisterei (Artillerie- u. Train-Depot), 

das K. Landesvermessungsamt, die K. Regierungs-Finanzkammer, der Präsident des 

Oberlandesgerichts (mit sorgfältig durchgestrichenem  „K.“, denn  man  schrieb 

inzwischen 1919 und die Revolution war über das Land hinweg gegangen!),  das 

Innenministerium, das Bayer. Allgem. Reichsarchiv und wer nicht noch alles Stellung 

genommen hatten, erteilte das Innenministerium am  19. Mai 1919 endlich den 

Bescheid: 
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„... wird genehmigt,  daß das in der Ortsflur Feldmoching gelegene Gebiet, 

das begrenzt wird 

1.) im Süden durch die Burgfriedensgrenze München, 

2.) im Osten durch die Schleißheimer Straße, 

3.) im Westen durch das alte Bahngeleise der Linie München – Landshut (...), 

4.) im Norden durch die Linie, die gebildet  wird durch die Verbindung der 

nördlichen  Scheitelpunkte der Feldwege Pl.Nr. 1070 1/138 [= Hartweg in 

das obere Holz], 1/139 [Langer Egererweg], 1/141 [Weg beim Pulvermagazin], 

1071a u. b (...) 

die amtliche  Ortsbezeichnung ‚Kolonie Lerchenau’ führt.“ 

Was sofort die „Freie  Interessen-Vereinigung  Harthof “ auf den  Plan rief, da  die 

bebauten Teile an der Schleißheimer Straße doch eigentlich zum Harthof gehörten! 

 
Die Lerchenau zwischen den beiden Weltkriegen 
 

Nach  dem  I.  Weltkrieg setzte in der Lerchenau  eine weitere Zuzugswelle ein. 

Geschäfte und Wirtshäuser entstanden und neue Straßen wurden angelegt.  1923 

wurde sogar eine eigene Freiwillige Feuerwehr gegründet, die allerdings nie selbst 

über größere Löschgeräte verfügte. Sie war dafür der Feldmochinger Feuerwehr 

bei Bränden in der Lerchenau ein wertvoller Helfer, wie z.B. am 15. April 1930, als im 

Wohnhaus Johann Gailer Feuer  ausbrach  und das Löschwasser 1600 m  weit 

herangeschafft  werden musste. Die Freiw. Feuerwehr  in der Lerchenau  wurde 

schließlich Ende des II. Weltkriegs  wieder aufgelöst. 

Ab 1. Februar 1930 hatten die Lerchenauer mit der Inbetriebnahme des Postbusses 

vom  „Posthaus“ an der Bayerstraße über Feldmoching  nach  Ober- und Unter- 

schleißheim eine direkte Verbindung in die Stadt. An der Edelweißstraße (seit 1945 

Dahlienstraße), entstand  1930/31 als heute  noch  höchstes Gebäude  in der 

Lerchenau im Zusammenhang mit dem Bau eines Wasserversorgungsnetzes für die 

Gemeinde Feldmoching der Wasserturm. Dieses Versorgungsnetz war immerhin so 

angelegt,  dass die  Verbindung  mit  dem  Münchner  Rohrnetz  nach  der 

Eingemeindung an der Lerchenauer Straße und an 

der  Feldbahnstraße  im  Eggarten  sehr leicht 

hergestellt werden konnte. Die Lerchenauer merkten 

den so rasch vollzogenen Anschluss am 9. Mai 1938 

daran, dass das Wasser die gewohnte bräunliche 

Färbung verloren hatte. Der Lerchenauer 

Wasserturm büßte somit seine Funktion ein und 

wurde 1953 zu Wohnzwecken umgebaut. Zuletzt 

diente  er bis 1996 nur noch  als Obdachlosen- 

unterkunft. Als ihn die Stadt München 2002 mit dem 

1146 m2  großen Grundstück verkaufen wollte, regte 

sich jedoch  aus der Lerchenau  Protest,  da  man 

einen Abbruch des Wasserturms befürchtete,  der 

mittler weile fast zu einem  Wahr zeichen  der 

Lerchenau geworden war. 
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In den 30er Jahren hatte die Lerchenau 

wieder starken Zuzug zu verzeichnen. Die 

 

Mehrzahl der Siedler (die Schätzungen 

gehen bis zu 90 %) waren Arbeiter, 

hauptsächlich  in Milbertshofen oder 

Freimann beschäftigt, wie beispielsweise 

bei  BMW, der  Südbremse, im 

Leichtmetallwerk oder im Reichsbahn- 

Ausbesserungswerk. Aber auch Soldaten 

und einfache Beamte wohnten hier. Kein 

Wunder also, dass die Lerchenau zu einer 

Hochburg der Kommunisten wurde, wie 

die  Wahlergebnisse bis 1933 zeigen. So erhielt z.B.  bei  der Feldmochinger 

Gemeindewahl  1929 die KPD in der Lerchenau allein 52 %, die SPD 18 % und die 

Liste „Lerchenau“ 30 %. 1931 konnten es sich die Kommunisten der Lerchenau sogar 

leisten, mit einer eigenen  Liste in die Gemeinderatswahl zu gehen, die es in der 

Lerchenau wieder auf 42 %, die SPD aber nur auf 8 % brachte,  während auf die 

Liste „Kolonisten Lerchenau“ diesmal 35 % entfielen. 

Die Lerchenau hatte bei der Eingemeindung Feldmochings am 1. April 1938 1896 

Einwohner. Zustellungspostamt war bis dahin schon München  13 (vorher 46, ab 

1.8.1968 München 45). Ab 16. Mai 1938 verkehrte die im Eingemeindungsvertrag 

versprochene städtische Autobuslinie „F“ von der damaligen  Endhaltestelle der 

Straßenbahnlinie 7 am Anhalter Platz in Milbertshofen über die heutige Lerchenauer 

Straße zum Feldmochinger Bahnhof. Der Fahrpreis von Milbertshofen  zur Lerchenau 

betrug 10 Pfennig. 

In den 1930er Jahren erlahmte die Arbeit der „Freien Vereinigung Lerchenau“ und 

bald trat sie überhaupt nicht mehr in Erscheinung. Denn nun gab es einen neuen 

Verein:  die  am  1. März 1936 im  Gasthof „Lerchenau“ (Gailer) gegründete 

„Siedlergemeinschaft Lerchenau“. Zu ihrem Vorsitzenden wählten sie Franz Eisenbarth 

(† 12.3.1976), der 1939 von Emil Fuhrmann († 13.12.1947) abgelöst wurde. Er brachte 

die Siedlergemeinschaft über die schwierigen Jahre des II. Weltkriegs  hinweg und 

leitete bis zu seinem Tod  den  nach  dem  Krieg „Siedlergruppe  Feldmoching- 

Lerchenau“ genannten Verein. 

 
Ein Bahnhof  für die Lerchenau? 
 

1901 wurde südlich der im Entstehen begriffenen  Kolonie  das Lokalbahngleis 

Moosach  - Milbertshofen - Schwabing in Betrieb genommen, das 1908/09 über 

Freimann und Johanneskirchen als Nordring bis zum Ostbahnhof verlängert wurde. 

1910 entstand die Verbindung Milbertshofen - Feldmoching neben dem ehemaligen 

Ostbahngleis München  - Landshut  (1857-92) bzw. damaligen  Militärbahngleis 

Oberwiesenfeld - Freimann (1887-1919) östlich der Lerchenau. Schon kurz nach 

der Aufnahme des Personenverkehrs auf dem Lokalbahngleis wurden Forderungen 

nach einem Bahnhof für die Lerchenau am damaligen  Bahnübergang am Oberen 

Münchnerweg laut. Er kam aber nicht zustande. 
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In dem  Plan der Reichsbahndirektion  München  über die  „Umgestaltung  der 

Münchner Bahnanlagen“ vom März 1941 war eine S-Bahn-Tangentiallinie unter der 

 

Hindenburgstraße (heute Landshuter Allee) vorgesehen, die man über einen Bahnhof 

„Lerchenau“  westlich neben  dem  ehemaligen  Militärbahngleis dem  Bahnhof 

„Feldmoching“ zuführen wollte. Auch daraus wurde bekanntermaßen nichts. Als dann 

1969 Pläne bekannt wurden, auf dem  Nordring eine S-Bahn zum Olympiastadion 

auf dem  Oberwiesenfeld einzurichten, blieb es dem  „Lokal-Anzeiger für den 33. 

Stadtbezirk“ vorbehalten,  wieder einen Bahnhof „Lerchenau“  zu fordern. Auch 

umsonst. 

 
Die St. Agnes-Kirche 
 

Am 24. November 1926 konstituierte sich in der Lerchenau ein Kath. 

Kirchenbauverein, der am 10. April 1929 an die Gemeinde  Feldmoching mit der 

Bitte um  kostenlose Überlassung eines Grundstücks von etwa drei Tagwerk  zur 

Erbauung einer Kirche herantrat. Der Gemeinderat  erklärte sich am  3. Juli 1929 

damit  einverstanden (in der Sitzung am  16.10.1930 erneut bestätigt), dem 

Kirchenbauverein aus der Flur des ehemaligen Gemeindewalds eine Teilfläche von 

etwa 2 Tgw. zu übereignen, unter der Voraussetzung, dass darauf bis spätestens 1. 

Januar 1940 eine Kirche errichtet wird. Daraufhin wurde am 23. Dezember 1929 die 

„Tochterkirchenstiftung St. Agnes in Feldmoching-Lerchenau“ errichtet, die am 8. 

April 1930 vom Ministerium für Unterricht und Kultus genehmigt  wurde. Als Erstes 

wurde (wie man es 1913 auch in der benachbarten Kolonie Fasanerie gemacht 

hatte) ein großes Kreuz auf dem  Grundstück Ecke Waldreben-/Adlerfarnstraße 

aufgestellt. 1932 errichtete man  dann  eine hölzerne Behelfskirche, die am  21. 

Dezember 1932 von Kardinal Michael von Faulhaber geweiht wurde, womit die 

Auflage des Gemeinderats erfüllt war. 

1956/57 erhielten die Katholiken in der 

Lerchenau  eine  neue  Kirche. Deren 

Weihe fand  am  15. September  1957 

durch Weihbischof Dr. Johannes 

Neuhäusler statt. Mangels einer eigenen 

Kirche hielt auch  die  evangelische, 

damals zum Pfarramt Milbertshofen 

gehörige Gemeinde der Lerchenau in St. 

Agnes gastweise ihre Gottesdienste ab. 

Die alte Behelfskirche wurde im August 

1958 abgebrochen. Die Weihe der vier 

Glocken,  von denen  die  größte  22 

Zentner wiegt, fand am 24. Juli 1960 statt. 

Die Erhebung der Kuratie  St. Agnes  zur Stadtpfarrei erfolgte mit Wirkung ab 21. Januar 

1962. Erster Stadtpfarrer in der Lerchenau wurde der bisherige Kurat Josef Lehner. 

Ab 1. Oktober 1987 amtierte Stadtpfarrer Johann Schrottenloher in St. Agnes. Nach 

seinem Tod am 24. März 1997 folgte ab Dezember 1997 Johann Hagl, der 2005 

aus gesundheitlichen  Gründen in den  Ruhestand ging. Künftig besteht mit der 

benachbarten Stadtpfarrei St. Matthäus in Hasenbergl-Süd ein Pfarrverband. 
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Tragisches Kriegsende in der Lerchenau 1945 

 

Zu Beginn des II. Weltkriegs  (1939-45) zählte der Siedlerverein etwa 40 Mitglieder, 

gegen Ende des Kriegs trotz der schwer beeinträchtigten Arbeit aber dennoch rund 

90. Die Vereinsarbeit wurde jedoch dadurch erheblich erschwert, dass die meisten 

Siedler zur Wehrmacht eingezogen waren, lediglich wenige, wie z. B. Rüstungsarbeiter 

bei BMW waren Zuhause. Die Kriegsteilnehmer kamen mitunter erst einige Jahre 

nach  Kriegsende aus der Kriegsgefangenschaft  nach  Hause. Doch  auch  die 

Daheimgebliebenen hatten viel zu leiden, vor allem als 1942 die Luftangriffe verstärkt 

einsetzten. Dabei wurde die Lerchenau besonders am 10./11. März 1943, am 13. 

Juli 1944 und am 4. Oktober 1944 schwer heimgesucht. 

Allein am 4. Oktober 1944 gab es hier 27 Tote zu beklagen (darunter 8 Kinder), von 

den 25 so verstümmelt waren, dass ihre Identifizierung nur schwer möglich war. Die 

Häuser östlich der Behelfskirche  St. Agnes und diese selbst wurden zum Teil schwer 

beschädigt oder gar zerstört. Besonders schwer wurden die Anwesen an der Rosen- 

(heute Espenstraße) und an der Graf-Spee-Straße (heute Hederichstraße) getroffen. 

Im Zusammenhang mit diesem Angriff berichtet der Feldmochinger Ortschronist 

Josef Schmidhuber (1880-1962) von zwei unliebsamen Ereignissen: Einmal wurden 

die Toten aus der Lerchenau auf dem  Feldmochinger Friedhof ohne kirchlichen 

Segen und ohne  Trauergemeinde,  nicht einmal  im Beisein der Angehörigen, 

bestattet. Der übliche Staatsakt erfolgte erst, als die Gräber schon geschlossen waren. 

Zum andern wurde die St. Agnes-Kirche ausgeraubt. Die Ziegel auf dem Kirchendach 

waren zwar arg durcheinander, aber der unzerbrochene Teil hätte ausgereicht, um 

die Kirche noch einfach eindecken zu können. Unter Berufung auf eine angebliche 

Erlaubnis des NSDAP-Ortsgruppenleiters von Feldmoching, Georg Mannweiler, haben 

Lerchenauer Hausbesitzer von der Kirche alle Ziegel her-untergenommen und damit 

ihre beschädigten  Dächer repariert. Das Feldmochinger Pfarramt wurde einfach 

vor vollendete  Tatsachen  gestellt, doch  konnte  immerhin noch  am  selben Tag 

festgestellt werden, dass der Ortsgruppenleiter eine solche Erlaubnis überhaupt nicht 

gegeben hatte. So kam es, das die St. Agnes-Kirche acht Wochen lang ohne Dach 

war. Und ausgerechnet in dieser Zeit regnete es so stark, dass das Wasser des Öfteren 

mit Eimern aus der Kirche geschafft werden musste. 

Bevor die US-Truppen in München einrückten, überschütteten sie früh am Montag, 

30. April 1945, den Stadtbezirk mit Panzergranaten. Eine deutsche Flakstellung am 

Harthof schoss zurück, bis die Munition ausging. Östlich der Lerchenau waren gerade 

viele Zivilisten unterwegs, um sich aus einem Gebäude  in dem 1936-40 errichteten 

Heeresverpflegungshauptamt an der Schleißheimer Straße noch mit Lebensmitteln 

zu versorgen, denn das bisher von der SS streng bewachte Lager (in dem es bereits 

am Sonntag einzelne Diebstähle gab) war nun plötzlich verlassen. Die Granaten 

richteten hier ein fürchterliches Blutbad an, bei dem viele Tote zu beklagen waren. 

Bei Beschussbeginn flüchteten  viele Leute  in die  Gegend  der  heutigen 

Bezirkssportanlage und der Silberpappelstraße und ließen dabei  teilweise die 

gestohlenen Sachen fallen. Am Mittag des 30. April wurde schließlich auch  die 

Lerchenau von den US-Truppen besetzt. Noch Tage später starben Verletzte an ihren 

Wunden im Schwabinger Krankenhaus. 
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Erst im Oktober 1958 entstand in der Lerchenau eine Gedenkstätte für die Gefallenen 

des II. Weltkriegs. An der Südseite der neuen St.-Agnes-Kirche wurden drei Steintafeln 

eingelassen: Die mittlere zeigt den  vom  Tod  auferstandenen  und zum Himmel 

auffahrenden Heiland, auf den beiden seitlichen sind die Namen der Lerchenauer 

Gefallenen, Vermissten und Luftkriegsopfer eingemeißelt, darunter auch jene, die 

durch den US-Artillerieangriff noch am 30. April 1945 ums Leben kamen. 

Das ehemalige  „Heeresverpflegungshauptamt“  an der Schleißheimer Straße (bis 

zu der gemäß der Namensgebung 1919 ja eigentlich die Lerchenau reicht!) wurde 

1945 von der US-Armee beschlagnahmt und bis 1958 als „Virginia-Depot“ genutzt. 

1958-94 gehörten die Bauten beiderseits der Schleißheimer Straße zur „Kronprinz- 

Rupprecht-Kaserne“. 

 
Die Nachkriegsjahre 
 

Wie in den anderen Siedlungen setze auch in der Lerchenau nach dem II. Weltkrieg 

mit Flüchtlingen und Heimatvertriebenen eine neue Zuzugswelle ein. Auf einer Fläche 

von fast genau 200 ha wohnten nach der Volkszählung vom 13. September 1950 

2721 Menschen. Das Straßennetz der Lerchenau umfasste inzwischen 15 km. 

Am  26.  Juli 1947  gründeten  in der 

Gaststätte    „Schützengarten“    3 4 

begeisterte Trachtler den Gebirgs- 

Trachten-Verein  (GTV)  „Edelweiß“ (mit 

Miesbacher Tracht), der ab 1949 

regelmäßig beim „Schützengarten“ 

einen Maibaum aufstellte (ab 1987 beim 

neuen Vereinsheim „Eschengarten“) und 

am 24. Juni 1950 seine erste und am 5. 

Juni 1977 seine zweite Fahnenweihe 

feierte. Aber schon 1950 bildeten  sich 

innerhalb des Trachtenvereins zwei 

Gruppen, was schließlich noch im selben Jahr zur Spaltung führte, worauf in der 

Lerchenau ein zweiter Trachtenverein entstand. Der GTV „Edelweiß“ nannte sich fortan 

Heimat- und Volkstrachten-Verein (HuVTV) „Edelweiß-Stamm München Lerchenau“, 

während der zweite Verein den  Namen  Gebirgstrachten-Erhaltungsverein (GTEV) 

„Almrausch-Enzian“ erhielt. Er hatte am 24. August 1953 seine Fahnenweihe. Doch 

wegen Überalterung löste er sich zum 31. Dezember 1996 selbst auf. Am 15. Oktober 

1947 wurde ferner (wieder im „Schützengarten“) der „Sportverein Nord München- 

Lerchenau“ gegründet. 

Schon 1950  war auch für die Lerchenau eine Schule beantragt und von der Stadt 

für 1953 in Aussicht gestellt worden. Immer wieder musste das Projekt zurückgestellt 

werden, aber immer heftiger wurden von Jahr zu Jahr die Proteste der Lerchenauer, 

bis endlich nach langem, hartem Ringen der Schulbau für die 350 schulpflichtigen 

Kinder aus der Lerchenau an der Waldmeisterstr. 38 begann. Richtfest war nach nur 

15 Wochen Bauzeit bereits Ende Juli 1957. Für die am  7. Juli 1958 eröffnete 

Volksschule mit sechs Lehrsälen,  einem  Werkraum, einem  Rektor- und einem 

Lehrerzimmer sowie einer Schulbücherei mussten damals 624 000 DM an Baukosten 
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aufgewendet  werden. Der im Dezember 1962 fertiggestellte Erweiterungsbau, 

ebenfalls mit einer Turnhalle (13 m x 16 m), kostete bereits 1 469 140 DM. 

Eine neue Ära für den nunmehrigen „Siedlerverein München-Lerchenau“ begann 

am 10. Dezember 1954 mit Ludwig Piendl. Unter seiner Führung wuchs der Verein 

von 184 auf über 600 Mitglieder. Für die starke Mitgliederwerbung machte  sich vor 

allem auch Georg Pickl stark, der von 1954 bis zu seinem Tod am 27. Januar 1969 

dem Vorstand des Siedlervereins angehörte. Als Distriktvorsteher  für die Lerchenau 

und ab 1956 als Vorsitzender des 33. Bezirksausschusses (Feldmoching) hat er um 

die  Siedlung Lerchenau  große  Verdienste  er worben. Nachfolger  Piendls  im 

Vereinsvorsitz wurde am 13. Januar 1975 Anton Kiener, der von 1969 bis zu seinem 

Tod am 2. Mai 1981 als Nachfolger Pickls auch Distriktsvorsteher im Bezirksausschuss 

war. Ab 1. April 1954 befand sich die Poststelle 13 B Lerchenau (früher bei Obermaier) 

im Lebensmittelgeschäft Lina Kutzer, Glyzinienstr. 21. Im Januar 1963 eröffnete das 

Postamt München 48 an der Irisstr. 1, das (nunmehr Postamt 451) am 31. Dezember 

1993 für immer schloss. 
 
 

Wie es zum „Lerchenauer See“ kam 
 

1938 wurde entschieden,  dass der neue „Verschiebebahnhof  München-Nord“ 

zwischen Milbertshofen und Allach entstehen sollte. Dieser Zentral-Rangierbahnhof 

für München war in sog. Höhenlage über die querenden  Verkehrswege gedacht 

war, weshalb für die Aufschüttung insgesamt 12,5 Millionen Kubikmeter Kies benötigt 

wurden, den man eigens eingerichteten Kiesentnahmestellen entnahm. Dabei lag 

die  Kiesentnahmestelle 7 südlich und die  Kiesentnahmestelle 8 westlich der 

Lerchenau. Bis zur kriegsbedingten Arbeitseinstellung Anfang 1942 waren jedoch 

erst 5,5 Mio m3 zwischen dem Eggarten und dem Allacher Forst aufgeschüttet. Die 

riesige helle Kiesfläche bot den alliierten Flugzeugen bei ihren Bombenangriffen 

1940-45 eine ausgezeichnete Orientierungshilfe. 

Die Kiesentnahmestelle 7 zwischen Schittgablerstraße und Bahnnordring wurde nach 

dem  II.  Weltkrieg zuerst von den  Amerikanern mit allerlei Müll, dann  offiziell mit 

Abbruchmaterial von kriegszerstörten Häusern aufgefüllt, weshalb auf der dortigen 

Fläche noch  heute  gewisse bauliche  Beschränkungen gelten.  Der inoffiziell 

„Bergersee“ und im Volksmund „Lago  di Baggero“  geheißene  See westlich der 

Lerchenau erfreute sich in den Nachkriegsjahren im Sommer großer Beliebtheit bei 

Badenden aus ganz München. Ende 1957 erhielten die aus den noch bestehenden 

einstigen Kiesgruben entstandenen Seen vom Münchner Stadtrat offizielle Namen: 

So wurde aus der Entnahmestelle 8 der „Lerchenauer See“. Er wurde 1971 zusammen 

mit dem „Fasaneriesee“ (ehem. Kiesentnahmestelle 9) und dem „Feldmochinger 

See“ (ehem.  Kiesentnahmestelle 10) Teil  der 420 ha umfassenden  parkartigen 

„Dreiseenplatte“. 

Schon 1958 hatte der Stadtrat beschlossen, um den „Lerchenauer See“ auf einem 

etwa 60 ha großen Gelände  rund 2600 Wohnungen für 10 000 Menschen zu 

errichten. Die aber dann erst in den Jahren 1964-69 entstandene, ob ihrer Gestaltung 

viel beachtete Wohnanlage  erhielt die Bezeichnung „Siedlung am  Lerchenauer 

See“. 
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Große Veränderungen in den letzten Jahrzehnten 

 

1958/59 entstand an der Ebereschenstr. 15/Ecke Eberwurzstraße im Nordosten der 

Lerchenau mit anfangs nur drei Spielfeldern eine Bezirkssportanlage, die am  26. 

September 1959 in Betrieb genommen wurde. 1963 wurde die Anlage um zwei 

Hockeyfelder und acht Tennisplätze erweitert, da der „Münchner Sport-Club“ seine 

Sportanlage an der Leopoldstraße verlor und neu untergebracht  werden musste. 

Am 5. Januar 1969 beschloss der Siedlerverein, neben der Bezirkssportanlage eine 

Sommereisstockbahn zu errichten. Am 8. Juli 1970 war Baubeginn und schon am 

17. Oktober 1970 konnte die ausschließlich aus Mitgliederspenden finanzierte und 

in eigener Arbeitsleistung mit dankenswerter Hilfe der Firma Gebrüder Hindelang 

aus Feldmoching errichtete Anlage in Betrieb genommen werden. 

1971 entstand im Rahmen  der Verkehrsausbauten zu den Olympischen Spielen 

1972 zur Verbesserung  der Zufahrt zur „Olympia-Ruder- und Kanu-Regatta-Strecke 

Feldmoching/Oberschleißheim“ die vierspurige Unterführung der Ringbahn für die 

Lerchenauer Straße. Nach der Kanalisierung und dem damit verbundenen Ausbau 

der Lerchenauer Straße vom März 1978 bis zum Frühjahr 1980 begann  sich das 

Gesamtbild der Siedlung zu verändern. Dabei war nach Fertigstellung der Arbeiten 

zuerst allerdings die Fortführung  der vierspurigen Straße vom Nordring durch die 

Lerchenau zu befürchten.  Dem massiven Einspruch des Siedlervereins und dem 

steten Einsatz des damaligen  Vorstands Anton Kiener ist es zu danken, dass der 

Ausbau der Lerchenauer Straße ab der Hainbuchenstraße nur zweispurig erfolgte. 

Seit 02. Juli 1984 besteht eine  „Vereins- 

Interessengemeinschaft Lerchenau“. Am 20. 

Juli 1985 war Baubeginn für deren großes 

Gemeinschaftswerk:    Der „SV-Nord 

München-Lerchenau“,  der „FC Eintracht 

München“ und der „HuVTV Edelweiß-Stamm“ 

erstellten in etwa 9000 freiwill igen 

Arbeitsstunden (mit 30 % Zuschuss der Stadt) 

an der Bezirkssportanlage Lerchenau ein 

Vereinsheim (Ebereschenstr. 17). Am 19. 

November 1985 konnte bereits das Richtfest 

gefeiert werden. Nach genau  einem Jahr Bauzeit erfolgte am  19. Juli 1986 die 

Einweihung des Vereinsheims „Eschengarten“ in Anwesenheit von Oberbürgermeister 

Georg Kronawitter. 

Die Einwohnerzahl der Lerchenau betrug am 31. Oktober 1973 5090 und am 30. 

März 1976 5034 Einwohner. Bis 1986 ging die Einwohnerzahl jedoch auf unter 5000 

zurück und veränderte sich seither wenig. Die Bauaktivitäten konzentrierten sich in 

den  1990er Jahren hauptsächlich  entlang  der Lerchenauer  Straße, deren 

Erscheinungsbild sich dadurch wesentlich veränderte, zumal eine Reihe älterer Häuser 

abgebrochen wurden. Darunter war 1996 auch  die Gaststätte „Schützengarten“, 

Lerchenauer Str. 168, mit ihrem bei den Vereinen beliebten Saal. Die Verwirklichung 

des Gesamtprojekts der Wohnanlage „Am Lerchenauer Park“ zwischen 

Lerchenauer, Bocksdorn- und Berberitzenstraße sowie „Am Erdbeerschlag“ und am 

erst 1997 
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ausgebauten  Krempelhuberplatz verzögerte sich jedoch.  1993/94 kam  nur der 

westliche Teil zur Ausführung,  der östliche Teil folgte erst 2000/01. 

Am 5. November  2003 fanden  sich über 50 engagierte  Lerchenauer  zum 

„Bürgerverein Lerchenau“ zusammen, der sich für kulturelle, gesellschaftliche und 

kommunale Belange des Stadtteils einsetzen will. 
 

 
 
 
 
 
 

Herzlichen Dank, 
 

sagen wir den hier inserierenden Firmen. 
 

 

Liebe Leser, bitte schenken Sie den Firmen Ihre 

besondere Aufmerksamkeit. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Robert Schindlmeier 
SPENGLEREI 

BEDACHUNG 

Fassadenverkleidungen 
 

Hasenberglstraße 44 

80933 München 

Tel. (089) 314 30 52 

Fax (089) 314 54 99 

E-Mail: robert@schindlmeier.de 

mailto:robert@schindlmeier.de


20 Jahre Eschengarten  
 

 

Zahlen, Fakten, Namen 
 

Bauherr:                  Vereins-Interessengemeinschaft Lerchenau e.V. (VIG) 

Ebereschenstraße 17, 80935 München 

 
Grundstück:  Eigentümer: LH München 

Erbpachtberechtigter für 50 bzw. 75 Jahre ist die VIG 

 
Planung:  LH München, Baureferat Hochbau IV, Herr Kürschner 

Schulreferat Sportamt, H.Koppelhuber u. Frau Gimpl 

Vereins-Interessengemeinschaft Lerchenau 

Manfred Kettner, Baupläne 

 
Statik:  Dipl. Ing. Alois Findling, Germering 

 
Heizung, Sanitär:  Ing. Büro Johann Baumgartner, Untermeitingen 

Ausführg: Fa. Johann Pertler und Fa. Ernst Pertler 

 
Elektroinstallation: Elektro Schwankl, München 

 
Umbauter Raum: 1807 Kubikmeter 

Nutzfläche:  460 Quadratmeter 

Bauzeit:  Ein Jahr 

 
Baukosten:             Bauwerk                                    DM      723.549,- 

Bau-Nebenkosten               DM    38.868,- 

Einrichtung, Ausstattung           DM      157.635,- 

Lohnkosten, Eigenleistung        DM      211.124,- 

Gebühren, Versicherungen      DM        27.029,- 

Außenanlagen o. Parkplatz      DM           7.214,- 

Gesamtkosten                         DM   1.165.419,- 

 
Finanzierung:           Eigenleistung                            DM      211.124,- 

Barmittel der Vereine                 DM      154.500,- 

Materialspenden  DM      261.477,- 

Zuschuß Schulreferat               DM      287.100,- 

Zuschuß Kulturreferat                 DM         40.000,- 

Darlehen LH München              DM         95.700,- 

Darlehen Hacker Pschorr           DM      100.000,- 

Barspenden DM           8.458,- 

Nachtragsfinanzierung VIG      DM           7.060,- 

Gesamtfinanzierung               DM   1.165.419,- 
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13000 Stunden Eigenleistungen: 
 

Für das Planungs- und Genehmigungsverfahren mussten in zwei Jahren 4000 

Stunden  und  für  d ie  re ine  Bauzei t  nochmals  9000  Stunden  von  den  

Vereinsmitgliedern aufgebracht  werden. 

Nachfolgend  alle Mitglieder, die beim Bau des Vereinsheimes außerordentliche 

Verantwortung übernommen  haben: 

 
Bauleitung:  Erich Ostermeier 

Horst Lanninger 

Reinhold Hufnagl 

Roswitha Wennrich 

Erich Wagner 

Sanitär, Heizung, Lüftung:  Johann Baumgartner 

Bautechnik:  Gerhard Fest 

Josef Klein 

Andreas Petermaier 

Rudolf Prohaska 

Bewehrungspläne:  Gerhard Fest 

Alfred Fuchs 

Rohbauarbeiten: Andreas Petermaier 

Josef Klein Rudolf 

Prohaska Thorsten 

Sämmler Josef 

Gailer Günter 

Wünsch Otto 

Kliembke 

Karl Riepl 

Hermann Wennrich 

Dacheindeckung, Spenglerarbeiten:  Erich Ostermeier 

Estricharbeiten:  Heinrich Faltermeier 

Elektroinstallation:   Wolfgang Gensberger 

Klaus Schustek 

Alfred Schmidtke 

Innen- und Außenputz:  Andreas Petermaier 

Josef Jebatzki 

Schreiner- u. Zimmerarbeiten:  Otto Kliembke 

Adolf Reithmayer 

Schmiedeeiserne Leuchten: Hans Joachim  Mose 

Peter Griesgraber 

Inneneinrichtung:  Gustav Lichtenberg 

Horst Lanninger 
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Der Weissbier Stern 

am Himmel der Bayern 



 

30 Jahre „Eschengarten“ – Eine Erfolgsgeschichte 

Mit berechtigtem Stolz feierte am 23. Juli 2016 die „Vereins-Interessengemeinschaft Lerchenau e.V.“ (VIG-

Lerchenau), als Eigner der Vereinsgaststätte „Eschengarten“, zusammen mit seinen Mitgliedern und Gästen, das 

30-jährige Jubiläum ihrer Sportgaststätte „Eschengarten“. 

Vorstand Christian Augart konnte den Landtagsabgeordneten  Joachim Unterländner, den 

Bezirksausschussvorsitzenden Markus Auerbach, Bezirksrat Dr. Rainer Großmann, Stadträtin Mechtilde 

Wittmann, Bezirksausschussmitglied Dr. Reinhard Bauer und Rudolf Kühnel begrüßen. 

Leider wurde das Fest überschattet von den fürchterlichen Ereignissen vom Vorabend im OEZ. Vorstand 

Christian Augart, sowie die Gastredner Joachim Unterländner  und  Markus Auerbach  gedachten den Opfern und 

sprachen den Angehörigen der Toten und den vielen Verletzten ihr tiefes Mitgefühl aus. 

Etwas leiser als sonst wurde die Feier von der „Lerchenauer Tanzlmusik“ begleitet. Die Plattler des 

Trachtenvereins „Edelweiss-Stamm“ zeigten ihre Tanzkünste und die Fußballveteranen des FC Eintracht den SV 

Nord verglichen sich in einem freundschaftlichen Spiel. 

  

 

 

Vorstandschaft 2016, von links: Wolfgang und Helga Gensberger, Erich Eigenstetter, Ludwig Huber, Christian 

Augart und Horst Lanninger 

 

 

 



 

Chronik 2006  bis 2017 

Seit nunmehr über 30 Jahren sorgen  die ehrenamtlichen Vorstandschaften der VIG-Lerchenau und viele 

Mitglieder der Mitgliedsvereine HuVTV Edelweiß Stamm, FC Eintracht und des SV Nord München-Lerchenau, 

dass die Vereinsgaststätte Eschengarten gut  verwaltet und eine Topadresse im Münchner Norden bleibt.  

 

Nachfolgend sind die wesentlichen Veränderungen  von 2006 bis 2017  aufgelistet: 

 

05.02.2007 Neue Heizungsanlage mit  Warmwasseraufbereitung mittels  Solarthermieanlage installiert. 

05.02.2007 Küchenabluftanlage erneuert. 

01.01.2008 Landtag beschließt das Gesetz zum Schutze der Nichtraucher. Seither ist der Eschengarten ein 

Nichtraucherlokal.   

31.12.2008 Nach zwölfjähriger Pächtertätigkeit 

(02.01.1997 – 21.12.2008) 

verabschiedeten sich Edith und 

Sylvester (Silly) Mehr mit einer 

emotionalen Silvesterfeier von 

seinen Freunden und Stamm-

gästen. Die Vorstandschaft der 

VIG-Lerchenau und der 

Mitgliedervereine HuVTV 

Edelweiß-Stamm, FC Eintracht 

München und SV Nord München-

Lerchenau bedankten sich 

außerordentlich herzlich für die 

gute und langjährige Zusammen-

arbeit. 

  

 Am 12.02.2009 ist  unser  Silly nach schwerer Krankheit verstorben.  Wir werden Silly in dankbarer 

Erinnerung  behalten. 

 

03.01.2009 Thomas Viering  wurde Pächter-Nachfolger von Familie Mehr. 

01.04.2009 Der Kinderspielplatz wurde komplett saniert und auf eigene Kosten neue 

Spielgeräte angeschafft. 

04.01.2010 Küchenbrand. Nur mit  viel Glück konnte eine Brandkatastrophe vermieden 

werden. Verursacht durch einen technischen Defekt eines Küchengerätes 

entzündete sich Öl und setzte, ausgerechnet an einem Ruhetag,  Teile der 

Küche in Brand. Zum Glück arbeiteten gerade Mitglieder im Biergarten  und konnten frühzeitig die 

Feuerwehr verständigen, so dass sich der Schaden in Grenzen hielt. 

06.07.2010 Einbau eines Fettabscheiders für das Küchenabwasser. 

12.11.2010 Im Biergarten wurde ein weiterer  Lagerschuppen in Eigenregie gebaut. 

31.12.2010 Trennung von unserem Pächter Thomas Viering. 

 

 



 

08.01.2011 Die Familie Savkovic übernimmt  die 

Geschicke des Eschengartens.  

 

 

10.02.2011 Lokalbestuhlung komplett mit Sitzpolstern 

ausgestattet. 

24.03.2011 Erdverkabelung der Biergartenbeleuchtung 

erneuert.  

24.04.2001 Biergartengarnituren und Terrassenmarkisen 

erneuert. 

11.05.2012 Neuinstallation der  Elektroverteilungen für Küche, Keller und Gartentechnik. 

11.12.2012 Lokaleingangstüre erneuert. 

10.04.2014 Schwerer Einbruch in sieben Kellerräumen mit erheblichen Sachschaden. 

19.04.2014 Tanz- und Musikbühne im Biergarten erneuert. 

04.06.2014 Massivholz-Biergarten-Stammtische ausgetauscht. 

05.10.2014 Betriebshof-Gartentor erneuert. 

01.12.2014 Polsterungen der Sitzbänke im Jugendraum erneuert . 

01.04.2015 Zwei neue Lager-Unterstände im Betriebshof. (2015/16) 

27.04.2016 Getränkekühlschrank im Jugendraum erneuert. 

23.09.2016 Der Gemüse- und Fleischkühlraum wurde mit  Edelstahl-Regalböden ausgestattet. 

20.03.2017 Inbetriebnahme einer Photovoltaikanlage. Die 

Anlage, mit einer installierten Solarmodulfläche von 

92 qm und einer Spitzenleistung von 16,8 kWp, ist 

mit einem Speicher von 12,5 kWh ausgestattet. 

Die jährliche Stromersparnis  beträgt über 15000 

kWh und die damit erzielte CO2 Vermeidung  ca. 

10,5 Tonnen. 

 

 

 

 

 

 

 



 

Vorstandschaften   seit der Vereinsgründung 1984 

 

Datum 1. Vorstand Stellvertreter Kassier  Schritführer 

02.07.1984 – 18.12.1986 Erich Ostermeier  Horst Lanninger Roswitha Wennrich   E. Wagner 

   Reinhold Hufnagl     

18.12.1986 – 19.01.1989 Horst Lanninger E. Ostermeier Rolf Drumm  W. Gensberger 

  Erich Wagner 

19.01.1989 – 28.04.1993 Erich Wagner Horst Lanninger Erich Eigenstetter Josef  Krommer 

  Erich Ostermeier 

28.04.1993 – 27.04.1995 Horst Lanninger Erich Wagner Ulla Brandhuber Josef Krommer 

  Ludwig Huber 

27.04.1995 – 20.03.1997 Erich Wagner Ludwig Huber Roswitha Wennrich  Josef Krommer 

  Horst Lanninger 

20.03.1997 – 25.03.1999 Josef Krommer Horst Lanninger Erich Eigenstetter Christian Wagner 

  Erich Wagner 

25.03.1999 – 28.03.2001 Horst Lanninger Erich Wagner Erich Eigenstetter Christian Wagner 

  Josef Krommer Ludwig Huber 

28.03.2001 – 10.04.2003 Erich Wagner Josef Krommer Erich Eigenstetter Christian Wagner 

  Horst Lanninger Ludwig Huber 

10.04.2003 – 20.04.2005 Josef Krommer Horst Lanninger Erich Eigenstetter Christian Wagner 

  Erich Wagner Ludwig Huber 

20.04.2005 -17.04.2007 Horst Lanninger Wolfgang Gensberger Erich Eigenstetter Chr. Wagner 

  Josef Krommer Ludwig Huber  

17.04.2007-20.04.2013 Horst Lanninger Wolfgang Gensberger Erich Eigenstetter Chr. Wagner 

  Christian Augart Ludwig Huber 

20.04.2013-23.04.2015 Horst Lanninger Wolfgang Gensberger Erich Eigenstetter Helga Gensberger 

  Christian Augart Ludwig Huber 

23.04.2015-27.04.2017 Christian Augart Wolfgang Gensberger Erich Eigenstetter Helga Gensberger

  Horst Lanninger Ludwig Huber 

Seit  27.04.2017 Christian Augart Wolfgang Gensberger Ludwig Huber Helga Gensberger

  Wilhelm Dominik Dietmar Lippenberger  

       

    @ 01.06.2017 

 


